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Das Polieren der Steine erfordert
genaue Kontrolle

Die Innenseiten der konischen Höhlung müssen
noch besonders sorgfältig poliert werden

Das Rohmaterial, die Saphir- und Rubisron-
dellen, werden meist direkt vom Hersteller be-
zogen. 'We Grössen sind sehr verschiedenartig
und je nach Verwendung, z. B. 1,0/0,75 mm bis
5,0/4,0 mm, wobei die erste Zahl den Durch-

Ijesser und die zweite Ziffer die Dicke jedes
einzelnen Steines bedeutet.

R/Âiif Spezialmaschinen werden zu Beginn in
|e Steine Löcher gebohrt, das sogenannte

JCreusieren». Die Tiefe und der Winkel können
je nach Wunsch und Verwendungsart regliert
werden. Die Löcher werden mittelst Diamant-
spitzen gegraben, die zweckentsprechend, je
nach Grösse, hergestellt werden. Nach dieser
ersten Behandlung wird diese Höhlung, die
tonisch oder rund sein kann, poliert. Dazu be-
nötigt es einen feinen Puder, der ebenfalls aus
Diamant fabriziert wird und dessen Zubereitung
das ganze Endergebnis in starkem Masse be-
einflusst. Den letzten Schliff erhält der Stein
durch die Plattpolitur und das «Glaçage». Nach
einem reinigenden Bad im Laboratorium wird
der Stein durch ein Mikroskop kontrolliert und
»nach zur Spedition freigegeben. Um ein mög-
liehst rationelles Arbeiten zu garantieren, wer-
den die Steine meist schon nach jedem Arbeits-
Vorgang genau kontrolliert, um defekte Stücke
sofort auszuscheiden.

In Zusammenarbeit mit dem Mechaniker wer-
den fortlaufend auf Grund der gemachten Er-
Nahrungen die Maschinen abgeändert, verbessert
»der sogar neu hergestellt.
F Die Arbeit geht hier von Hand zu Hand. Eine
fetriebsstörung in irgendeiner Abteilung hemmt
den gesamten Arbeitsvorgang. Genaue und kon-
zentrierte Arbeit muss von allen verlangt wer-
den, um wirklich einwandfreie Arbeit auf den
jiarkt bringen zu können,
I Diese Branche und Fabrikationsart ist weit-
gehend von den Exportmöglichkeiten abhängig.
Die Produkte finden verschiedene Verwendung,
wie für Zähler, elektrische Apparate, Messin-

IMrumente usw.
|| Der Begriff: Schweizerarbeit Qualitäts-
Weit ist hier am Platze und ist auch Leitmotiv
»Betriebes. • e«

Das Abwägen der Rohsteine, bevor sie in den Beirieb gelangen

Ansicht der Fabrik in Les Genevez

Fertige Industrie- und Bijouteriesteine

Die tägliche Ausgangskontrolle von Industriesteinen

«ws der Fa&rifc
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mit Fi/iaie in Fes Feuere*
Links: Die Arbeit an der Drehbank

Diamantschleiferei Nach dem Polieren werden die Steine vor der Kontrolle durch Ausblasen
gereinigtDas Graben der konischen Höhlung in die Industriesteine
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